
Gaul, Wilhelm 

9. März 1863 Nieder-Mockstadt    13. Januar 1924 Montabaur 

Oberfeuerwerker, Königlicher Bausecretär, Kreisbaumeister, Kreisbrandmeister, 
Stadtverordneter, Beigeordneter 

Gaul, als Sohn des Landwirtes Wilhelm Gaul und dessen Ehefrau geb. 
Kaul am 9. März 1863 Nieder-Mockstadt geboren, war seit 23. Mai 1892 
verheiratet mit der Lehrerstochter Elisabetha geb. Kronenberger, 
geboren am 14. November 1867 in Somborn.  

Gaul (Foto-Ausschnitt 1919) kam im Januar 1894 nach Montabaur, seine 
Frau Elisabetha folgte ihm im April 1894; sie wohnten zunächst in Miete. 
Im Melderegister der Stadt Montabaur ist unter Stand oder Gewerbe 
eingetragen: Oberfeuerwerker. Feuerwerker ist die Bezeichnung einer 
höheren Unteroffizierscharge der Artillerie, die Oberfeuerwerker waren 
den Feldwebeln gleichgestellt. Zur erstmaligen und laufenden 
Qualifizierung der Feuerwerker waren spezielle Lehrgänge und 
Oberfeuerwerker-Schulen eingerichtet, wo eine breites fachliches Wissen vermittelt wurde. 
Wahrscheinlich hat Gaul auch eine weitere Ausbildung im Bauwesen erhalten. Bis 1899 war 
er Bauschreiber bzw. Königlicher Bausecretär. 

Aus der Ehe gingen drei Söhne hervor: Rudolf (geb. 26. Februar 1895, Abitur Ostern 1914, 
Berufswunsch „Baufach“), Otto (geb.15. Januar 1897, Notabitur 1915, Berufswunsch 
„Baufach“) und Edgar Josef (geb. 30. Oktober 1899), alle in Montabaur geboren. Edgar 
besuchte das Gymnasium in Montabaur und machte während des Ersten Weltkrieges im Jahre 
1917 das sog. Notabitur, Berufswunsch „Bankfach“. Er verstarb ein Jahr später im Alter von 
18 Jahren in Marburg, wo er studierte. 

    

Der am 26. Februar 1895 geborene Rudolf Heinrich wurde Diplom-Ingenieur: Nach dem Abitur 
Ostern 1914 studierte er in Aachen und von 1919 bis 1925 an der Technischen Hochschule 
Darmstadt mit dem Abschluss Diplom-Ingenieur. 1935 erhielt er einen Lehrauftrag „Städtischer 
Tiefbau“ an der Technischen Hochschule Darmstadt. Er war beratender Ingenieur und 
Gutachter für Städte- und Tiefbau mit einem tiefbautechnischen Büro in Darmstadt; er 
gründete die Bauberatungs-GmbH Diplom Ingenieur Rudolf Gaul in Frankfurt am Main.  
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Der Kreistag für den Unterwesterwaldkreis beschloss am 3. Mai 1900 einstimmig die 
Anstellung eines Kreisbaumeisters auf Kündigung. Die Stelle wurde wenige Tage später im 
Kreisblatt ausgeschrieben und der Königliche Bausecretär Gaul wurde Kreisbaumeister. 

 

 
Kreisblatt 10. Januar 1914. 

 

Im Jahre 1904 erwarben die Eheleute ein Haus in der Koblenzer Straße (später Hausnummer 
7), das sie bereits 1914 wieder verkauften. Die Familie hatte schon vorher im Jahre 1910 ein 
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neues Wohnhaus im Fürstenweg 3 erbaut. Ob Gaul den Bauplatz mit der Überlegung gewählt 
hatte, dass er künftig bis zu seiner Dienststelle nur noch ins Nachbarhaus gehen musste? Er 
wird auch den freien Blick auf das Schloss geschätzt haben. 

 

Das Eckhaus im oberen Kreis ist das von Gaul 1910 erbaute Haus, das Haus im unteren Kreis 
mit dem kleinen Turm ist das frühere Kreisbauamt. Dieser damalige Teil des Fürstenweges 
wurde 1919 in Eschelbacher Straße umbenannt. Die Hausnummern begannen mit dem Haus 
Nr. 1 des Fabrikanten Olig, dessen Eisengießerei mit Maschinenfabrik sich am Stadteingang 
befand (Luftbild 1929). 

    

Das Haus der Gauls und das Kreisbauamt sehen wir auf der Ansichtskarte, die der Schüler 
Otto Gaul am 27. Mai 1912 an seinen Schulfreund Bruno Dion in Griesheim sandte. Auch sein 
Bruder Edgar grüßte auf der Schauseite. Der „Gruß von Deinem lb. Bruder“ kam von Philipp 
Dion, der zu dieser Zeit ebenfalls Schüler des Kaiser-Wilhelms-Gymnasium war, bei 
Hämmerlein in der Koblenzer Straße 12 wohnte und 1919 das sog Kriegsabitur machte. Auch 
der angeschriebene Bruno Dion war Gymnasiast in Montabaur und wohl in heimatlichen 
Pfingstferien. Er machte 1919 das sog. Kriegsabitur.  

Lieber Bruno! Besten Dank für Deine lieben Karten. Dann wünsche ich Dir noch nachträglich recht fröhliche Pfingsten. 
Ich hätte Dir gerne schon früher eine Pfingstkarte geschickt, aber die Läden waren geschlossen u. es war daher keine zu haben! 
Viele herzliche Grüße. Dein Freund Otto. NS. Gruß von Deinem lb. Bruder. Gruß Edgar. Auf Wiedersehen am 
Donnerstag. 
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Auf dem Luftbild sind auch die beiden vom Bauverein Unterwesterwald errichteten Miethäuser 
zu sehen, unmittelbar gegenüber dem Wohnhaus des Baumeisters. Gaul war als 
Kreisbaumeister im Vorstand der 1899 gegründeten Genossenschaft, die 1904 die 
erforderlichen Grundstücke erwarb. 
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Gaul war ein hochgeschätzter Fachmann, dessen Sachverstand in vielen Gremien und bei 
vielen Gemeinden gefragt war. Er war an zahlreichen Bauvorhaben im Unterwesterwaldkreis, 
besonders am Bau von Schulen und am Aufbau der Wasserversorgung, maßgeblich beteiligt. 

Er war seit 1909 Stadtverordneter in Montabaur, in dieser Eigenschaft auch Mitglied in den 
Bau-, Wald- u. Wasserwirtschafts-, Beleuchtungs- u. Prüfungskommissionen.  

 
Er hielt Vorträge zum zeitgemäßen Bauen und zu Fragen der Wasserversorgung beim 
Gewerbeverein und war Zweiter Vorsitzender der Ortsgruppe des Reichsbundes Deutscher 
Technik (1920). 

 

Der Kreisbaumeister war zugleich Kreisbrandmeister und Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr 
Montabaur. 

 
Kreisblatt 26. Februar 1915. 
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Kreisblatt 23. Dezember 1916. 

1919 wurde er in den Vorstand des Vereines der Beamten und Angestellten gewählt. 

 

Gaul war 1894 Gründungsmitglied und langjähriges Vorstandsmitglied des Turnvereins. Am 
12. u. 13. Mai 1920 hielt er zur Feier des 25jährigen Jubiläums einen mit lebhaften Beifall 
bedachten Vortrag zur Vereinsgeschichte und wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 
 

Gaul war ein höchst umtriebiger und engagierter Montabaurer Bürger, der wohl von seinem 
Arbeitgeber Unterwesterwaldkreis vor Überlastung geschützt werden musste. Dies galt 
besonders für das Jahr 1920, als der Beigeordnete das wegen der Suspendierung des 
Bürgermeisters → Reis nicht besetzte Bürgermeisteramt führte (s. Sitzungsprotokoll v. 21. 
August 1920). 
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Nach Mitteilung des Magistrats hat sich das Landratsamt bereit erklärt, den Herrn 
Kreisbaumeister Gaul, im Falle er zum II. Beigeordneten gewählt wird, von seinen sonstige 
Dienstpflichten derart zu entlasten, daß er sich in der Hauptsache mit der Wahrnehmung der 
Bürgermeistergeschäfte befassen kann,  
so u. a. zu lesen im Protokoll der Stadtverordnetenversammlung vom 21. August 1920.  
 

 
Wilhelm Gaul, mit verschränkten Armen, sitzt in der Mitte (Foto 1919). 

Wilhelm Gaul verstirbt am 13. Januar 1924 in Montabaur, seine Ehefrau Eilsabeth geb. 
Kronenberger ebenda am 13. Januar 1927, am vierten Todestag ihres Mannes. 

 

 

Vermerk in der archivierten Zeitung: Die Beamten des Kreises haben nicht einmal einen 
Abschiedsgruß vielweniger einen Kranz gewidmet. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Stadtverordnetenvorsteher Herr → Dr. Teves in 
einem warmen Nachruf des am 13. I. 1924 verstorbenen Beigeordneten und Stadtverordneten 
Herrn Kreisbaumeister Gaul. 
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